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Ueber das Zuriickgehen 
und Verschwinden Bayerischer Seen 

in historischer Zeit.
(i eo g rap h isch -h is to risch e  A b h a n d lu n g  

von Georg 11 reu, M ünchen.

M it R ech t s a g t  A. G e i s t h e c k  in seinem  fü r  die B ayerische  
L im nologie g ru n d leg en d en  W erk e  „die S een  der d eu tschen  
A lp e n “ : ')  „W ürden  w ir  im K arte n b ild e  a lle  e rloschenen  
Seen des M oränen landes re s ta u rie ren , w ir e rh ie lte n  ein e rdge­
sch ich tliches G em älde, das m it dem d erm a lig en  Z u stan d e  d er 
p reussischen  S e e n p la tte  eine u n v e rk e n n b a re  A eh n lichkeit 
haben  dürfte . See d rä n g te  sich  an See. N un ab e r schw inden  
die M oränenseen te ils  du rch  V erm oorung, te i ls  durch  T ie fe r­
legung  des A bflusses, te ils  durch  die k ü n s tlic h e n  E ingriffe  des 
M enschen rasch  dah in . In  v ie len  ü b e rd e c k t d e r  W assersp iege l 
kaum  noch den Sum pfboden , an d ere  m essen  n u r  m ehr ein p a a r  
M eter T iefe, die tie fs te n  erre ichen  e tw a  a c h t M e te r“ .

Auch für an d e re  G egenden  B ay ern s, n am en tlich  fü r  den 
B öhm erw ald  und das F ic h te lg e b irg e  tre ffen  d iese  W o rte  zu, 
v e rk ü n d en  doch auch  d a  D utzende  von B erg - und  L okalnam en  
den  u n a u fh a ltb a ren  V e rlu s t d ieser u n v e rg le ich lich en  Z ierden  
d e r  L an d sch aft. W ie v ie le  so lch’ re izen d e r B erg au g en  b e re its  
e rloschen , e rk e n n t m an  am k la rs te n  aus dem verg le ichenden  
S tudium  der geo log ischen  und to p o g rap h isch en  K arten . N ach 
D u tzenden  zäh len  die S itua tionen , w elche z u r B eherbergung  
von Seebecken b e a n la g t w aren .

W enn nun die S eenbedeckung  e in e r G egend  der E rd o b e r­
fläche in e in iger V o lls tän d ig k e it s tu d ie r t w erden  soll, so is t

‘) A. G oistbeck , die Scon der deutschen Alpen, Leipzig 1885 8. 34,
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es auch  notw endig1, auf die T  r  o c k  e n s e e n ein A ugenm erk  
zu  r ic h te n . B ere its  W e i s s 1) h a t  sich au f die ehem alige A u s­
b re itu n g  der stehenden  G ew ässe r in  S ü d b ay ern  zur v o r ­
h is to risch en  Z e it e ingelassen  und  den V ersuch  gem acht, f ü r  
d iese  Z e it  das Seenbild  S üdd eu tsch lan d s festzu legen .

E in e  ebenso w ich tige  un d  in te re ssa n te  A rb e it w ird  es 
auch  sein , die in  h i s t o r i s c h e r  Z eit e rlo sch en en  oder z u ­
rü ck g eg an g en en  Seen von g an z  B ayern  festzuhalten , g ew isse r- 
m assen  so g u t als m öglich das T odesjah r d erse lben  anzugeben , 
um k ü n ftig en  G enera tionen  e ine  genaue A u sk u n ft über d ie  
Z e it u n d  die A rt des V ersch w in d en s zu geben. D abei m öch ten  
w ir h ie r  g leich  hervorheben , dass  eine ähn liche  A rb e it von  
H. W a l s e r  * 2) über die e rlo schenen  Seen des K an to n  Z ü ric h  
b e s te h t. W a l s e r  ze ig t in  se in e r  D isse rta tio n , dass  sich im  
Z ü ric h e r  B ezirke  in h is to risc h e r Z e it n ich t n u r zah lre ich e  
Seen v e rk le in e rt haben, sondern  dass auch se h r v iele  d av o n  
erlo sch en  sind. E r  h a t  dies an  der H and  d e r se h r g en au en  
G y g e rk a r te  vom Ja h re  1660 nachw eisen  können . Im  B ere ich  
des a lte n  K an tons Zürich  g ib t diese K arte  119 Seen  an; v o n  
d iesen  su ch t m an 73, a lle rd in g s  k le ine  Seen, h eu te  ve rg eb lich . 
A n  ih re r  S te lle  finden sich  n u r  m ehr S puren  in  F o rm  v o n  
S üm pfen ; oft sind  auch diese geschw unden. A usserdem  s in d  
16 Seen, d a ru n te r  ein g rö sse re r, in diesen 240 J a h re n  s ta rk ,  
20 w en ig er red u z ie rt w orden. U n v erän d e rt e rh a lte n  h ab e n  
sich  n u r  40 Seen.3)

Im  allgem einen b e h an d e lt H a l b  f a s s  d iese  M aterie  in  
se in e r  ebenso eingehenden  w ie k la re n  A bhand lung : „K lim atisch e  
P rob lem e im L ich te  m oderner S eefo rschung .“

U n sere  A rbeit verfo lg t, w ie bere its  an g ed eu te t, äh n lich e  
Z iele  u n d  such t sie zu e rre ich en  durch V erg le ichung  a l te r  
K a rte n , nam entlich  der A pian ischen  und R ied e l’schen , fe rn e r  
a b e r  au ch  durch  B enützung  a l te r  C hroniken, F lu rn a m e n , F lu r ­
b e re in ig u n g sa k te n  u. d. gl.

') W eiss J. F., Südbayerns Oberfläche nach ihrer äusseren (¡cstalt 
München 1820.

7) WaLsor H., XV. Jahresbericht der Berner Geographischen Gesell­
schaft, Bern 1896 S. 19.

3) Siehe auch dio Abhandlung: „Die Trockcnseon der iSüdvogesen“, von 
Horgesol l ,  I iongonboek und Rudol ph ,  Geographische Abhandlungen 
aus den Reichslnndcn Elsass-Lolhnrgcn, Stuttgart 1892.
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I.

Veränderungen der Seen in historischer Zeit.
A. G rö sse re  S een .

1.) D er C h ie m s e e . E r  w urde du rch  d ie  K o rrek tio n  d e r  
u n te re n  Achen vom J a h r e  1873 bis 1879 um 3500 T a g w e rk  
k le in e r ,1) und du rch  d ie jü n g s te  T ie fe rleg u n g  des S eesp iegels 
in fo lge  A usbaggerung  d er Alz im J a h r e  1903/1904 san k  d e r 
norm ale  m ittle re  W a sse rs ta n d  um 60 Z entim eter.'") N ach den  
a n g e s te llte n  B eo b ach tu n g en  w issen  w ir  auch , dass die A chen 
in  den le tzen  J a h re n  ih ren  L a u f  um 30 m jä h r lic h  v e r lä n g e r t 
h a t und dass ih re  jä h rlic h e  A nschw em m ung 2,45 h a  b e trä g t. 
D a ra u s  re su ltie r t  e ine  B re ite  der A lluv ionen  von 800 m p ro  
J a h r . D a sich nun  das Volum en des je tz ig e n  S eebeckens a u f  
2204 M illionen cbm beläu ft, so b e d a rf es n a c h  B a y b e rg e r noch 
14000 Ja h re , bis der C hiem see v o lls tä n d ig  au sg e fü llt sein  w ird . 
G e i s t b e c k  A l o i s 3) b e ric h te t noch ü b e r d ie  V erän d eru n g  
d ieses S ees: „D as m erk w ü rd ig s te  B e isp ie l d e r  S eezu sch ü ttu n g  
in  h is to risch e r Z e it b ie te t zw eifellos d e r Chiem see. D o rt 
b esc h re ib t näm lich  die a lte  Körner- und  s p ä te r  S a lz s tra sse  von 
R osenheim  nach  S a lz b u rg  einen  g ro ssen  U m w eg, indem  sie  
h a r t  am F u sse  des G eb irges über G ra ssa u  h in z ieh t, w äh ren d  
h eu te  die E isen b ah n  d as M oor im S üden  d ieses  Sees a u f  dem 
k ü rz e s te n  W eg d u rch sch n e id e t. E s  is t  k la r , dass zu r Z eit, 
a ls  die S tra sse  a n g e le g t w urde, es unm öglich  w ar, in  g e ra d e r 
L in ie  <iuer über das A ch en d e lta  zu kom m en, w eil die Süm pfe 
und  zum T eil s ich e r noch  S eep artik e l e in en  S tr ic h  d u rchse tz ten , 
d e r  je tz t  aus festem  L a n d  b esteh t. V e rra te n  doch noch heu te

l) Bayborgor Emmorau, der Chiemsee, Mitteilungen des Vereins für 
Erdkunde zu Leipzig 1888/1889 S. 60.

'*) Münchener Neueste Nachrichten 1893 No. 353.
1) Siehe Zeitschrift des Deutscheu und Oestcrreichischen Alponveroins 1885 

Bd. XVI. S. 353.
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die O rtsn am en  „N euw ies“, „U ebersee“ und „ W in k e l“ die u n ­
m itte lb a re  N ähe der e in stig en  W asse rd e c k u n g “

2. Der Abtsdorfersee. E r  e rs tre c k te  sich  f rü h e r  (noch  
im  M itte la lte r)  w eit über das südw estlich  ge legene  H aarm oos. 
1772 w u rd e  vom F ü rs tb is c h o f  H i e r o n y m u s  die T ie fe r­
legung  des Sees an g e o rd n e t; d e r Sch inderbach , d e r A bfluss 
des Sees, w urde  in  d e r A rt e rw e ite r t, dass das W asse r in  
einem  g ro ssen  K anäle  von ca  6000’ L änge, 40’ B re ite  un d  
15’ T iefe se inen  Abzug in  die S a lzach  f a n d ; zugleich  w urden im 
H aarm oose  3 H aup t- und 9 S e iten k an ä le  gezogen, w elche säm m t- 
licli in  d en  A b tsd o rfe rsee  ausliefen . H iedurch sa n k  der S e e ­
spiegel um 3 M eter. Im  A u g u st 1774 w urden die A rbe iten  d e r  
T ie fe rle g u n g  beendet, w obei 1219 T agw erk  N eu land  gew onnen  
w urden . D ie K osten  des g an zen  K u ltu ru n te rn eh m en s beliefen  
s ic h  a u f m ehr a ls  12000 fl. W äh ren d  von den 1219 T a g w erk  
u rsp rü n g lic h  600 m it küm m erlichem  Holze bew achsen , 619 T a g ­
w e rk  a b e r  w ü st w aren , tru g e n  schon nach 10 J a h re n  40 T a g ­
w erk  G etre ide , 45 T ag w erk  H olz, w ährend  900 T a g w e rk  a ls  
W iesen  d ien ten , w elche je tz t  g rö ss ten te ils  zw eim ähd ig  s in d .')

3. Der Königssee e rfu h r durch einen B e rg s tu rz  im  
J a h r e  1117 eine Z w eite ilung-) und dadurch einen  em pfindlichen 
V erlu s t se in e r G rösse. D am als tre n n te  sich sein  sü d lich er 
T eil ab, d e r als O bersee je tz t  e in  se lb ständ iges W asse rb e c k en  
b ildet. A uch die H a lb in se l B artho lom ä sc h n ü rt von J a h r  zu  
J a h r  m ehr den je tz ig en  K önigssee  ab, so dass in n ic h t a llz u ­
fe rn e r  Z e it der K önigs- oder B artho lom äussee, d e r  schönste  
a lle r  b a y e risch en  Seen, eine w iederholte  T e ilu n g  e rfa h re n  
w ird. D ie en g ste  S te lle  des Sees bei der eben b en a n n te n  
H alb in se l b e trä g t nu r noch 170 M eter.

* 4. Der Aimnersee. H ier beobachten  w ir fa s t T a g  fü r T a g
die V e rlu s te  des Sees durch  die unw id ersteh lich  v o rd rin g en d en  
F lu ssd e lta s . Inn erh a lb  u n seres  G ebietes a rb e ite t kein  F lu s s  e rfo lg ­
re ic h e r  und  energ ischer an  d e r V ern ich tung  seines S eebeckens,

') v. St. r auss ,  clor Abtsdorforsco; 1872 Seito 9 ff.

'*) l ’ o n k  A. das I /mh1 Berchtesgaden. Zeitschrift dos Deutschon und 
OcsteiTcichischen Alpenvereins Jahrg. 1885 8. 249.
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a ls  gerade  die Am m er. D e r  sed im en tre iche  F lu s s  s te ig t z u r Z eit der 
H ocdiw asser n ach  G e is tb e c k 1) m itu n te r zw ei M eter über se inen  
M itte lw asse rs tan d , u n d  dann  v e rb re ite n  s ich  die F lu te n  des 
Sees bis gegen G ra fra th  h in , das ganze a lte  S e e te rra in  e rfü llend . 
H ied u rch  v erzö g e rt s ich  in  seh r v o r te ilh a f te r  W eise  d e r G ang  
des H ochw assers an  d e r  u n te ren  A m per, äh n lich  w ie je n e r  
d e r L o isach  du rch  den  K ochelsee. N ahezu  zw ei D ritte ile  
des e instigen  A m m ersees sind  h e u te  v e rsch w u n d en , von 
den  124,99 qkm se in e r  ehem aligen b e trä c h tlic h e n  A u sd eh ­
n u n g  sind  nur m ehr 46,54 qkm ü b rig  geblieben . W . U le '2) 
sc h re ib t über die m äch tig e  W irkung  d er A m m er fo lgendes: 
„D ie Am m er t r ä g t  dem  See n ich t n u r  W a sse r , sondern  w ie 
d ie  anderen  Zuflüsse auch  erheb liche M engen  von S ed im en ten  
z u ; sie h a t vor ih re r  M ündung ein m äch tig es  D e lta  au fgebau t, 
das  sich  als eine schm ale  H alb in se l w eit in  den See h in au s 
vorsch ieb t, eine M ississip im ündung  im k le in en . V erm utlich  
is t  die A usfü llung  des oberen  T eiles des S eebeckens w e se n t­
lich  ein W erk  d ieses Z uflusses, dessen  M ündung dabei fo r t­
w äh rend  ve rleg t w urde. Noch deuten  die ve rsch ied en en  H a lb ­
in se ln  am Südende des Sees au f das a lte  M ündungsdelta  d e r 
Am m er. Auch d er viel gekrüm m te L a u f  und  n am en tlich  die 
p lö tz liche A bbiegung n a c h  W esten  zeigen , d a ss  w ir es h ie r m it 
einem  sein- w a n d e lb a ren  N iederungsflu ss  zu tu n  haben , m it 
einem  k leinen  H oangho , um noch e inm al den  Z u stan d  durch  
ein  k lassisches B e isp ie l zu v e ra n sc h a u lic h e n .“

5.) Der Würm- oder Starnbergersee. A uch e r h a t sich  
in  h is to risch er Z e it v e rk le in e rt. D ie e inz ige  In se l d ieses Sees 
fü h r t  den N am en „äu sse re  W ö rth “ ; e ine  zw eite , m ehr 
lan d w ärtsg e leg en e  und  in den ä lte re n  B ü ch ern  m ehrfach  
e rw ä h n te  Insel, die in n e re  W örth , is t  b e re its  m it dem 
U fersaum  v erk n ü p ft. „A n dem selben See gew an n  m an se it 
d e r le tz te n  M essung  v o r e tw a  30 J a h re n  ( je tz t  50 Ja h re n ) , 
b e ric h te t A. G e i s t b e c k , 3) „am se ich ten  W estu fe r soviel 
ju n g es  L and , dass  m an die K osten  d er neuen  Seem essung 
so g a r decken k o n n te .“

') Zeitschrift; des deutschen und Österreichischen Alponveroins 1885 
Band XVJII Seite 354.

h l ’le W., Studien am Ainmursee, München 1906 Seite 9.
3) Geistbeck A„ die Südbayrischou Socn, Zeitschrift des deutschen 

und Österreichischen Alpen Vereins 1885 Hand XVII Seite 354.
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6. Der Kochelsee re ic h te  noch im M itte la lte r  bis zu  
den  K lo ste rm au ern  von B en ed ik tb eu ern , so d ass  die K lo s te r­
h e rrn , w ie die U rkunden  besagen , m it ih re n  K ollegen  
von S ch leh d o rf zu S ch iff v e rk eh ren  konn ten . Seitdem , a lso  
u n g e fä h r se it 900 J a h re n , h a t  der See von N orden  h e r  6 k m  
an  L ängen au sd eh n u n g  v e rlo ren . B ei der g ro ssen  K o rrek tio n  
d er L o isach  vom J a h r  1901 — 1904 sen k te  sich  d e r S eesp iege l 
um volle 2 M eter, w om it n a tü rlic h , nam entlich  im N o rd w esten  
des Sees, ein g ro sse r L an d g ew in n  verbunden  w a r * * A u ch  
zeigen fe rn ere  B eobach tungen , dass se it dem J a h r e  1890 d e r  
See bei S ch lehdorf 7 M eter U fe rb re ite  dem L an d e  ü b e rla s se n  
m usste. E in  V ergleich  der je tz ig e n  T ie fe n k a rte  (von B re u  
1906) m it derjen igen  G eis tb eck s  (1885) z e ig t so g a r n o c h  
d e u tlich e r die V e rg än g lich k e it des K ochelsees. A n m an ch en  
S te llen , besonders an d e r  W estse ite  von der je tz ig e n  M ündung  
d e r  L o isach  an bis h in au f zum B ohrsee  und auch  diesen  n o c h  
in b eg riffen , s c h r itt  die V ersum pfung  und V erm oorung um v o lle  
100 bis 150 m se e in w ä rts , j a  vo r d ieser nunm ehr ä u s s e rs te n  
G renze  d e r V ersum pfung, w e is t der See, w ie die T ie fe n k a r te  
le h rt, n u r  S te llen  von oft blos 0,5 m T iefe auL  W e r die Zone d e r  
S eero h re  und Schilfe am  K ochelsee schon zu b e tra c h te n  G e ­
leg en h e it h a tte , w ird b a ld  z u r K en n tn iss  kom m en, dass e s  
n u r  noch  w enige D ezennien  bedarf, bis d iese a u sg e d e h n te  
S ch ilffläch e  verm oort i s t .1)

7. Der Tegernsee h a tte  se ine  b edeu tendste  L ä n g e n a u sd e h ­
n u n g  n ach  Süden zu und re ich te , wie die A lluv ionen  d e r  
R o tta c h  und  der W eissach  bew eisen , frü h e r bis zum  F u s s e  
d e r B odenschneid  und des W all- und S e tzberges. A uf e in  
ganzes D ritte l se iner frü h e re n  A usdehnung is t  d e r  See d u rc h  
d iese  A blagerungen  v e r r in g e r t w orden , auch w a r e r  ehem als  
10—12 M eter höher als h eu tzu tag e , w ie zah lre iche  schön  a u s ­
g eb ild e te  T e rassen  sowohl au f  d e r W est- wie a u f  d e r  Ost- u n d  
N o rd se ite  bew eisen .2) Am süd lichen  E nde des R ingsees z ie h t

') Breu Georg, der Kochelsee, Regensburg 1906 8 193 (Mitteilung des 
Naturhistorisehen Vereins Regensburg Sondorhoft 10.)

J) Brou Georg, der Tegernsco, München 1906 S. 193 (Mitteilung der 
Geographischen Gesellschaft München, Sonderheft.)

*) Schon im Jahre 1716 liess Kurfürst Max Emanuel eine Korrektion 
der Loisach vornohmen, die jedoch sich nicht als gründlich erwies, und infol­
gedessen nach einigen Jahron wieder den wilden Naturkräfton preisgogogoben war-
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sich  e tw a 250 m la n g  e in  A ltw asse r des Sees dahin , das vo r 
40 J a h re n  noch  m it dem e ig en tlich en  W asse rb e c k en  zu ­
sam m enhing. A n g e fü h rt m uss noch w erd en , dass am  O stu fer 
von der V illa „Am  S ee“ bis nach  A n g erm an n  eine 1 km  lan g e  
und  20 0 —220 M ete r b re ite  S chilfzone s ich  e rs tre c k t, d e ren  
T iefe m eist n u r 0 ,5— 1,2 m b e trä g t, w odurch  d e r b e s te  B oden  
z u r V erlandung geschaffen  is t. E in e  solche Z one b re ite t  s ich  
auch  m an ch ero rts  am  W estu fe r  aus, n am e n tlic h  gegen  S ü d ­
w esten  zu. A ber au ch  der M ensch a rb e ite t  d a ran , den See 
zu  verk le inern . Bei G m und sah  der V e rfa s se r  persön lich , w ie 
die B esitzerin  e in e r V illa  u n m itte lb a r am A usflusse der M ang- 
fa ll Seeboden von d e r L än g e  von 7— 8 m un d  1,5 m B re ite  
durch Z u sch ü ttu n g  m it Sand, G este in  un d  m itte ls t  A bdäm m ung 
sich  ane ignete  und  zum  G arte n la n d  um schuf. A uch von S e ite  
a n d e re r  B esitze r soll d ies geschehen  sein . Im  Süden a rb e iten  
dann  die W eissach  und  R o tta c h  an  d e r Z u sc h ü ttu n g  des Sees, 
nam en tlich  e r s te re r  F lu ss , d e r se it u n g e fä h r  12 J a h re n  eine 
200 m lange L an d zu n g e  im See b ilde te  und  in  n ic h t a llz u lan g e r 
Z e it den R ingsee vom W eitsee  ab sch liessen  w ird.

8. Der Tachinger-Waginger See. Der Ort Waging, 
jetzt 72 Stunde vom See entfernt, lag zur Zeit seiner Gründung 
unmittelbar am See. Ein namhafter Teil des Schönramer Filzes 
lag in historischer Zeit noch unter Wasser und im Jahre 
1867 erfolgte eine Tieferlegung des Seespiegels, wobei eine 
grosse Fläche Landes gewonnen wurde. Die engste Stelle des 
Sees ist nur mehr 100 Meter breit und es dürfte in absehbarer 
Zeit eine Abschnürung des Sees erfolgen.1) Auf seewärts 
immer weiter fortschreitende Deltabildungen des mit reichlichen 
Geschiebemengen in den Waginger See sich ergiessenden 
Krautenbaches sowie des Höllenbaches und des Loh-Dobl- 
baches ist die Abschnürung des nördlichen Taehinger Sees 
von dem eigentlichen Waginger See zurückzuführen.

9. Der Walchensee. Dieser See ist in historischer Zeit 
am wenigsten verändert worden. Das vorspringende „Hirsch- 
hörndl“ war ehedem (wahrscheinlich noch in historischer Zeit) 
eine Insel. Heute verknüpft dieses Hörndl mit dem Fischberg 
ein Sumpfland,

‘j Edclmiin» A , a a. ('. 8. 125.
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10. Der Schliersee. D iese r is t  se it dem  R ü ck zu g e  d e r  
G le tsc h e r durch  die Z u sc h ü ttu n g  der F lü sse  b e re its  um d ie  
H ä lf te  v e rk le in e rt w orden . D ass von diesem  V orgänge  e in  
g u t T e il der h is to risch en  Z e it angehö rt, is t  e in le u c h te n d . 
Die T iefenzone dieses Sees is t  bere its  v e rla n d e t. Im J a h r e  
1270 w ird  F isch h au sen , nun  ' / 2 S tunde vom  See e n tf e rn t ,  
u rkund lich  genann t. D e r  See d ü rfte  wohl dam als noch b is  zu  
diesem  O rte  g e re ich t haben . (S iehe S ta tis tisc h e  B esc h re ib u n g  
des E rzb is tu m s M ü n ch en -F re is in g  von W e ste rm a y er I. B a n d  
R egensbu rg  1880.) Z u r  Z e it h a t u n se r See n u r  m ehr e in e  
L än g e  von 3 km und eine B re ite  bis 1,5 km . D ie  u n te r s te  
F lä c h e  seines M uldenprofiles lieg t nur noch 37 m. u n te r  
dem Spiegel. E in  Q uerriege l h a lb ie rt das Seebecken , d e s se n  
einzige In se l „W ö rth “ den  höchsten  Teil d iese r F e ls s c h ra n k e  
b ildet. D ie „W eissen“ des S ch liersees sind F e lsk ö p fe , w e lc h e  
n u r m ehr 1—2 m u n te r  W a sse r  liegen. A lso n u r  um 2,5 in 
noch d a rf  der W asse rsp ieg e l dieses Sees fa llen  — und  w ir  
haben  im Schliersee 7 In se ln  m ehr als heu tzu tage . U nd w e n n  
er e in s t um 16 m gefa llen  se in  w ird, dann  w ird d e r See e in  
D oppelbassin  bilden, das n u r  an der O stse ite  durch  e in e  
schm ale  W a sse rs tra s se  verbunden  ist, ebenso w ird  dann  a u c h  
d er S taffelsee n u r m ehr ein  K onglom erat von v e rsu m p fte n  
W eih ern  darste llen .

11, Der Staffelsee. Am gew altig sten  a rb e ite t  h ie r d e r  
V erm oorungsprozess am W estu fe r. A pians K a rte  fü h r t n u r  
4 In se ln  im See auf, die h eu tig e  G e n e ra ls ta b sk a rte  b e re its  7.

B. K leinere Seen.

1. Der Hintersee. P e n k  schreibt: „In den letzten 
Jahren wurde hier ein beträchtlicher 'feil des Sees durch den 
Klausbach zugeschüttet, nämlich nicht weniger als 0,2 Hektar, 
und bereits lässt sich aussprechen, dass der Hintersee in 
vielleicht 300 Jahren verschwunden sein wird.1)

■) Penk A., das l/iml Berühtcsßivlen. Zeitschrift tUs Deutschen und 
Oestorreiehisohen Alpen Vereins 1885 liaral 10. S. 201.
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2. Der Seeger-See, 1820 durch  e ine  schm ale  L an d z u n g e  
e in g e e n g t ist nun  (1907) in  zw ei d u rch  e inen  b re ite n  S tre ifen  
L andes gesch iedene W e ih e r a u fg e lö s t.’)

3. Der Leckner-See. Im  J a h re  1817 g in g  n a c h  a n h a l­
tendem  R eg e n w e tte r von der H o c h g ra t-K e tte  ein  E rd ru ts c h  in  
das L eck n er T a l (H ittis a u )  n ieder, b eg ru b  u n te r  se inen  M assen 
eine A lphü tte  und  ein  ansehn liches S tü c k  W ald es  un d  la g e r te  
sich  d e ra r t  quer ü b e r das T al, dass d e r B ach  zum L e c k n e r  
See au fg estau t w urde. F re ilic h  b eg an n  d as  W a sse r  so fo rt 
an  dem so u n e rw a r te t vorgeschobenen  R iegel zu fe ilen  und  zu 
bohren  und h a t d ies b e re its  m it solchem  E rfo lg  b e trieb en , d ass  
der hübsch  ge legene  See heu te  n u r noch  d ie  H ä lf te  se ines 
e in stigen  U m fanges h a t  und in  einem  w e ite re n  J a h rh u n d e r t  
vo raussich tlich  v e rsch w u n d en  sein w ird .2)

4. Der Sogcner-See (östlich  von B ayersoyen .) B ei 
A pian als g rö sse re r  See k a r t ie r t . J e t z t  im ö stlichen  T eile  
ganz v e rlan d e t und verm oort. (Siehe A p ian isch e - und  G e n e ra l­
s tab sk a rte !)  Schon im J a h re  179G w a r  e r in  2 T eile  g e te ilt. 
[Dem geograph ischen  L ex ikon  vom J a h re  1796 Ulm en tnehm en  
w ir: D ieser See w ird  durch  den H och weg, d e r  m itten  d u rc h ­
geht, in  zwei T eile  g e te i l t .] '

5. Der Deutensee. B ei A pian a ls  g ro s se r  See sk izz ie rt, 
bedeckte dam als eine F lä c h e  von ca 3,5 km  L änge . H eu te  
is t  derselbe n u r noch 0,15 km lang.

(1. Der Fronreutersee (süd lich  von S te in g ad en .)  S e it 
A pian um die H ä lf te  v e rk le in e rt.

7. Der See bei Schober. S eit A p ians Z e iten  a u f die 
H ä lfte  reduziert.

8. Der See nordöstlich von Oberreuten. Z ur Z e it 
A pians bedeu tend  g rö s se r  a ls  heu te .

9 . Der See bei Schlauch. Bei A pian  g rö sse r  als je tz t.

10. Der Biberschwellerseo. Zu A p ian s Z eiten  erheblich  
ausgedehn te r a ls  je tz t .

11. Der Grubersee (nörd lich  vom D eu ten see .) S e it A pian 
fast um die H ä lfte  zu rückgegangen .

‘) Fönlcrreuther Max, die Algäuor Alpen, Kempten 1907 S. 54.
Ebenda S. 28.
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12. Der Wildsteigei ■see. Bei A pian ziem lich  gross. J e tz t  
im S tad ium  der gänzlichen  V erlan d u n g .

13. Der Schweigsee (bei M urgenbach). B ei A pian als 
See k a r t ie r t . Z u r Z eit von S üden  nach  N orden zu fa s t  verlandet.

14. Der Hausnersee (süd lich  von W ildste ig ). Seit A pian 
e tw as k le in e r gew orden .

15. Der See im Klaperfilz. S eit A pian e tw as  k le iner.

16. Der Lugenausee. S eit A pian um e inen  geringen  
T eil zu rückgegangen .

17. Der Altsee bei G erolzhofen. N ach d er h y d ro g rap h i­
schen  K a rte  des G e n e ra ls ta b es  vom Ja h re  1834 noch  e i n  See, 
is t  derse lbe  nach  h e u tig e r  K a r te  (1: 100000 No. 531) b e re its  
ein D oppelsee.

18. Der grosse See bei Eschenbach. Im  J a h re  1834 
noch  ziem lich um fang re ich ; heu te  au f b 7 d er ganz«  F läch e  
geschw unden . (Siebe h y d ro g rap h isch e  K a rte  des deu tschen  
R eiches 1: 100000 B la tt  B ay reu th .)

19. Kleiner Soe im A d e ls tä tte r  Moos. F a s t  vo lls tänd ig  
v e r la n d e t.1)

20. Zu den bedeu tend  red u z ie rten  k le in e ren  Seen rech n e t 
A. G e i s t b e c k  noch: D ie k le ine ren  R andbecken  des E ibsees 
näm lich  den Frilien- und Uuteren-See. E benso  i s t  auch der 
Froschhauser-See n u r  du rch  eine n ied rige , bei H ochw asser 
überflu te te  S an d b arre  vom R iegsee g e tre n n t,2)

21. Der k lo in c  Spiegelsee h a t sich in  den 40 er Ja h re n  
des vorigen  Ja h rh u n d e r ts  vom  K ochelsee g e tre n n t und is t 
se itdem  durch den V erm oorungsprozess bedeu tend  v e rk le in e rt 
w orden.

22. Die beiden u n te re n  Seen im Schöttkar bildeten , wie 
sich  au s dem N iveau d er a lte n  S ee te rra ssen  g en au  erkennen  
lä ss t, ehedem  ein e in h e itlich es W asserb eck en  von etw a 7 km 
G rösse . Schon im B la tte  d e r G e n e ra ls ta b sk a rte  aus dem 
J a h re  1725 e rsch e in t d e r See b e re its  in 2 B ecken  aufgelöst 
und  um das J a h r  1885 h a t  sich  auch der ö stliche  in zwei Teile 
g eg lied ert, um seinem  V erfa lle  a llm ählich  e n tg eg en  zu gehen .3)

') Edelmann Aug Die Oberbaycrisehen Seen. München 1906 8. 133
J) Goistbeck Alois. Die Seen der deutschen Alpen 1S85 S. 31.
J )  Geistbeck A.. a. a 0. S. 34.
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23. Der Bruckersee (südlich  von  P e issen b e rg ) is t  in  
A pians K arte  a ls  e i n See fe s tg e leg t Im  J a h r e  1807 is t  e r 
jed o ch  bei R iedel schon  als D oppelsee au fg e fü h rt. H e u te  is t  
die ganze F lä c h e  ein e in h e itlich e r M oorboden.

24. Der Buehinger- oder Mühlbergersee. N och 1796 
lesen  w ir im G eo g rap h isch en - S ta tisc h e n - T opog rap h isch en  
L ex ikon  von B a y e rn : „D er B uch inger- o d er M üh lbergersee  
h a t  eine halbe S tu n d e  in  der B re ite , u n d  e tw a  eine S tunde  
in  der L änge. D a  d ie  U fer dieses S ees g a n z  flach, w ie e ine  
E bene , verlau fen , so b eg ren zen  ihn  von  zw ei S e iten  a n se h n ­
liche M oose oder E i lz e ; und w eil das e ig e n tlic h e  Torfm oos h ie r  
ü b era ll häutig vorkom m t, und sich m eh r und  m ehr a u sb re ite t, 
so trifft man an  e in igen  S te llen  d iese r F ilz e  g u ten  T o rf  a n .“ 
J e tz t  is t  d ieses S eebecken  fa s t ganz v e r la n d e t.

25. Der Hopiensee. N ach den M e ss tisc h b lä tte rn  d e s K.  
B ayerischen  K a ta s te ra m te s  vom J a h r e  1818 w a r e r noch 
200 ha. gross. J e tz t  b e trä g t  se ine  F lä c h e  n u r  m ehr 177 h a .1)

II.

Die in historischer Zeit verschwundenen Seen.
A. S ü d b ay ern s.

1. Der kleine Semmlersee au f d e r  S tru b  bei B e rc h te s ­
gaden. E r  w urde im J a h r e  1855 tro c k e n  g e le g t.2)

2. Der Klausweiher in  der R am sau . S e ine  v o lls tänd ige  
A u strocknung  e rfo lg te  im  J a h re  1850.3)

3. Der Rackersee bei F e iln b ach . In  e in e r  h a n d sc h rif t­
lichen  A ufzeichnung vom J a h re  1823 s te h t  d a rü b e r fo lgendes: 
„D er R ackersee  befand  sich  zw ischen  d er A lpe des M ayrs 
und des W irts , b rach  v o r 150 J a h re n  ab  u n d  überschw em m te 
das ganze J e n b a c h ta l“ . D arn ach  h ä tte  d e r R a c k e rse e  bis um

') Halbfass, klimatische Probleme im Lichte moderner Sceforschung 
32. Jahresbericht des Gymnasiums zu Neuhaldcnslobcn 1907 S. 1 1.

0 Führe durchs Berchtesgadener Land, 12. Auflage 1900. Herausge- 
gohen von der Sektion Berchtesgaden des Deutschen- und Oesterreiehisehcn 
Alpen Vereins S. 203

0 Kbemla S. 203.



— 34 -

das J a h r  1670 b estan d en . W e r das T e rra in  k e n n t, m uss d ie  
M öglichkeit eines S tau sees  zw ischen M ayr- u n d  W ir ts a lm  
zugeben  m üssen .1)

4 . Die beiden Röthenstein-Seen w aren  1885 schon  w a s s e r ­
leer. H eu te  sind  n u r noch  T üm pel.2)

5. Die Seen des Aubachtales (zw ischen  der ro te n  
W and  und der A uersp itze  e in e rse its  und dem hohen  M iesing  
anderse its). Zw ei der g e n a n n te n  Seen, sch re ib t A. G e i s b e c k  
1885, sind  nun schon z u g e fü llt und nur noch eine t is c h g la tte  
W iesenfläche v e r rä t  die S te lle , wo ehedem  e in e r  u n s e re r  
w u n d erb arsten  H ochgeb irg seen , ähn lich  dem  T o p litz se e  in  
S te ie rm ark , flu te te .3)

6 . Der Wildsee (1392), im E s te rn g eb irg e , am  K usse  des 
W allgaucr E cks, w ar vor e in igen  J a h re n  b e re its  w a s s e r a r m ;4) 
je tz t  is t  er v o lls tän d ig  a u sg e tro ck n e t.

7. Der Esterbergsee bei der E s te rb e rg a lp e . S e it e in ig e n  
J a h re n  gänzlich  v e r tro c k n e t.5)

8 . Mehrere kleine Seen bei der Rieder- und Keindler 
Alpe im Wendelstoinergcbiet S eit dem J a h r e  1886 fast 
völlig  zugew achsen .(i)

9. Der Bntzengschwendnerweiher. Er w ar im J a h re  1820 
noch m it W asse r gefü llt. J e tz t  is t e r eine sch ilfe rfü llte , wasser­
lose F lä c h e .7)

10. DerHertinger Weiher. E r  h a tte  1820 noch  W a s s e r ;  
je tz t  i s t  er gänzlich  a u s g e tro c k n e t/)

11. Der Schluiteldersee bei W essling  is t in d e r  n e u e re n  
Z e it dem  S chrum pfungsprozesse  vo lls tän d ig  anheim  g e fa lle n . 
Im J a h re  1874 fand  ihn  (H essin noch m it e tw as W a sse r  e r fü ll t .  
J e tz t  is t  er bere its  in  eine ausgedehn te  Moos- und S u m p f­
fläche um gew andelt.1')

') Bayerischer Kurier vom 18 Dezember 190G Nr. 351 8. 3.
' •) A. Geistbeck, die Seen der deutschen Alpen Leipzig 1885 S. 10.
■’) Kbcnda 8. 9.
1) Kdelmann A., die Oberbayerischen Seen, München I90G 8. 211.
5) Kdelmann A., a. a. S. 2 ll.
') Rat/el F., der „Wendelstein“ Zeitschrift des Deutschen- und Oester- 

1 eichisclien Alpen-Vereins 188(1 8. 395.
' )  Furderreuthcr M., die Algäuer Alpen, Kempten 1907 8. 54.
v) Kbcnda 8. 54.
") Knüll Historische Geographie Deutschlands, Breslau 1903 8. 23. Hessin, 

•der Ampergletscher, Regensburger Korrespondcnzhlatt 1875; siehe neue General­
stabskarte !



12. Der Stöttener-See. D as D o rf  S tö tte n  am  A uerberg
(M a rk t O berdorf, S chw aben ) gew ann  3/ 4 un d  d er O rt B u rg le ith e  
in  der Nähe V4 d e r F lu r  durch T ro c k en leg u n g  des S tö ttn e r  
Sees, w elcher 163 T a g w e rk  fasste . Im  See la g  ein b ischö fliches 
S chloss (B ischofszell), w elches 1525 tro tz d e m  von den B au e rn  
im  B au e rn k rieg  z e rs tö r t  w urde. In  d e r  E in g a b e  um T ro c k e n ­
leg u n g  1797 fü h r te  d ie  G em einde an , d a ss  d e r  See n ac h te ilig e n  
E in fluss au f die G esu n d h e it der M enschen  und  a u f die G e­
tre id e fe ld e r übe, w elche von seinen  N ebeln  le id en . (?) 1797— 1802
d a u e rte n  die A rb e iten . (5000 fl K o s te n  ohne F u h re n  un d  
H a n d a rb e ite n ).1)

13. 1591 w u rd e n  m ehrere  T eiche  und  W eih e r bei M a rk t 
O berdo rf tro c k e n  g e le g t.3)

llr. Der Zellsee bei K lo s te r W esso b ru n n . E r  w a r z u r  
Z e it des B lühens des berühm ten  K lo s te rs  noch  ein a n se h n lic h e r  
See. M it dem V erfa ll des K lo s te rs  a b e r  h a t te  e r  se inen  Hüter- 
v e rlo ren  und is t  je tz t  der V ersum pfung  und  A u stro ck n u n g  a n ­
heim gefallen .3)

15. Der Wolfsee im T ö lzer G ebiet. E r  w urde  in  den  
1820 e r J a h re n  schon  tro ck en  g e le g t.1)

E in  V erg le ich  d e r  heu tigen  G e n e ra ls ta b s k a r te  m it den  
A p ian ischen  K a r te n  vom J a h re  1568 u n d  den R iedelschen  
h y d ro g rap h isch en  K a r te n  vom J a h re  1807 e rg ab  n ac h s te h e n d e  
R e su lta te .5)
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') Deutsche Gaue, Bd. VI. 2 .  Lieferung S. 38.
’) Ebenda 8. 39. 
s) Edelmann A., a. a. S. 173.
4) Edelmann A,, die Obcrbayevischen Seen; München 1900 S. 173.
:>) Wir verweisen hier auch auf die vortreffliche Arbeit des Grafen 

l)r. Wilhelm zu Loinigcn : ..Beschreibung von Mooren in der Umgebung von 
Schongau mit Berücksichtigung ihrer Waldvcgetationon. (S. A. aus der 
Naturwissenschaftlichen Zeitschrift für Land- und Forstwirtschaft l. Jahrgang 
6. Heft).
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N am e des Sees 
oder M oors bei A p ian

16. E g lse e fe h lt

17. R eism oos als grosser 
See

18. B ingen- u. B o­
genfilz östlich  von 
B irschw aldfilz .

Grosser Soo 
wcstl. V .  

Wieden hofen

19. W e id e n -  u n d  
G ätzfilz .

beide als 
Soo kartiert

20. L ich tfilz  n ö r d lv .  
U n te rp e issen b erg .

nicht kartiert 
nur der Ort 

Aittcnng, 
heute gleich­

bedeutend 
mit Oderding

21. G rem m m oos und 
w e ite r  F ilz  (südl. 
v. H ausen)

| See

22. B riickersee | beide als 
1 ( e in  See

23. G ram bacherfilz i f getragen
|

24. M oor (nordw . v. 
B ay erso y en )

i See
1!

25. L an g erfilz
(siidl. v. Wildensloig)

1 See

|

26. M oor (nordöstl. 
v R u d e ra u  und 
S t. I lgen ,

See

27. M oor (nordöstl. 
v. S te in g ad en

See

28. G sch w and
(si'nldstl. v. Steingaden) See

bei R iedl

als See

fohlt; 
also schon 
verlandet.

fohlt; 
also schon 
verlandet.

als Seen 
eingetragen

als See

See

als See 

als See 

See

feh lt

See

feh lt
dem nach
v erlan d e t
f e h l t ; also 
ve rlande t

J e tz t ,

im letzten Stadium des 
Zuwachens. 1832 schon 
grosstenteil ausgetrock­
net. (Siehe Repertorium 
d. Top. Atlasblattes 1832 
Traunstein S. 10h)-

M oor

M oor

Moos

Moor

Moos

M oor

Moor

M oor

scheint nach Apians Be­
merkung schon damals 
im letzten Stadium der 
Vorlandung gewesen zu 
sein.

Moos

Moos

Moos
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E in  V erg le ich  d e r  A pian isclien  K a r te  m it der D eu tsch en  
R e ic h sk a rte  e rg a b :

N am e oder L a g e  
des Sees. bei A pian

Deutsche 
Reichskarto 
1: 100000

B la t t  d e r deu tsch en  
R e ich sk a rte .

29. W eiher bei P a s in g 1 k a r t ie r t fe h lt Nro. 638

30. Seen bei H ag 2 feh len 638

31. See bei N e u h a r­
tin g 3 feh len 639

32. K le iner See nörd l. 
von B aie rb ach  
(P eurbach)

1 fe h lt 652

33. See bei E ise n d o rf 1 fe h lt 639

34. See bei M oosach 
bei M ünchen 2

1 fe h lt
der Steinsce 

noch
vorhanden

639

35. S eebeckchen  bei 
H ofrain 1 fe h lt 639

36. R ohrsee  bei In ze ll 2 feh len 653

E in  V erg leich  d e r  H y d ro g rap h isch en  K a r te  vom J a h ie  1834 
m it der K arte  des D eu tsch en  R eiches 1: 100 000 e rgab  noch  
fo lgende e rlo schenen  S een  in  S ü d b ay e rn :

Nam e des Sees
Hydrographische 
1 Karte vom 

Jahre 1834
D e u tsc h e  R e ic h sk a rte  

1: 100 000

37. S itz le rsee  bei 
R osenheim . noch vorhanden v c r s c I i ’. v u n J e n  ( H i a t t  G 52 B o s e n h e i m )

38. K itzelsee ( B l a t t  G39 W f lS s e r b g . I n n )

39. K em ainersee ( B l f i t t6 3 9  W n s s e r b g .  I n n )

40. D aim -See ( B l a t t  G 3 9 W a s s e r b g .  I n n )

41. U n te re r  u. O berer 
E rlw e ih e r

( B l a t t  6 2 1 .)

42. G ro sse r L a n d ­
w eiher

(b la ll 021.)
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43. D er D elbsee am  M ösenberg  bei Tölz. N ach dem 
G eog rap h isch en  S ta tis tisc h e n  L ex ikon  vonB ayernvom  J a h re  1796 
e x is tie r te  e r dam als noch. H eu te  is t d ieser See v e rlan d e t.

B. N o rd b ay ern s.

a. Fichtelgebirge und Böhmerwald.

1. D er ehem alige Fichtelsee nahm  e in s t m it H in zu rech ­
nung  d e r W eiher- H ü tten - und S auerb runn lohe  eine F lä c h e  von 
214 H e k ta r  ein. E r  la g  a u f d e r  W asserscheide  zw ischen  der 
F ic h te ln a b  und dem M ain und b ild e t je tz t  w e itau s die g rö ss te  
der zah lre ich en  v e r t o r f t e n  W a sse ra n s ta u u n g en , die im 
F ic h te lg e b irg e  angetroffen  w erden . Noch 1592 sch ilde rte  
B r u s c h i u s  den See a ls  fisch reich  und tie f ; P  a  c h e 1 b e 1 
dagegen , d e r im J a h re  1699 das F ich te lg eb irg e  b e re is te , sp rich t 
b e re its  von  einem  au sg ed eh n ten  Sum pfe an  S te lle  des a lten  
F ic h te lse e s . A uch M a r t i u s  , der 1795 in  je n e s  G eb ie t kam  
fan d  h ie r  einen gefäh rlichen  Sum pf an, „den m an n ic h t ü b e r­
s c h re ite n  k o n n te“ . Am 29. J u n i  1785 h a t  G o e t h e  mi t  
K n e b e l  und dem nachm aligen  E isen ach e r G a rte n d ire k to r  
D i e t r i c h  den O chsenkopf b es tieg en  und dabei in  d e r  Seelohe 
(dem  ehem aligen  F ich te lsee ) den d o rt häufig vorkom m enden 
S o n n e n ta u  (D rosera  ro tund ifo lia ), eine b r a u n e ,  den  M ooren 
c h a ra k te ris c h e  P flanze e n td e c k t, die die m erk w ü rd ig e  E ig e n ­
sc h a f t b es itz t, In se k te n  zu v e r t i l g e  n .1)

2. Der Meierhöfor-See am  ßud o lfs te in , d e r 14 h a  F läch e  
h a tte . E r  is t in  den le tz te n  Ja h rz e h n te n  v o lls tä n d ig  au sg e­
tro c k n e t.2)

3 . Der Weissenstädter-See.3) An der N ord W estseite d e r 
S ta d t  W e isse n s ta d t, in  der N ähe der A ckerm an n sch en  F a b r ik  •)

•) Siehe : Schmidt Alb. Führer durch das Fichtelgebirge etc. 3. Auflage 
11)04 S. 114-120.
Schmidt Alb., Ein verschwundener See Fichtelgebirge, 
Bayerland 1898 S. 350-367.
Zapf, der Fichtelsee, Fiehtoigcbirgs-Album 181)2.
Golsn F, Pflanzenvortrüge, Breslau 1898.
Batzel F die Erde und das Leben, II. TI. 198 Leipzig 1902.

5) Schmidt Alb. Führer durch das Fichtelgebirge otc. S. 9.
Ebenda S. 159.
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dehn te  sich  frü h e r d e r 1320 e in g e tro ck n e te  102 H e k ta r  g rosse  
W eisse n s tä d te rse e  aus, dessen  A bfischen ein  F e s t  fü r  die 
gan ze  U m gebung bedeu te te .

4. D er ehem alige  See bei St. Georgen bei B ay reu th , 
500 T ag w erk  g ross, w u rd e  1775 e in g e tro c k n e t.1)

5. Fünf Seen südlich von Kulmbach fü h r t  die H y d ro ­
g rap h isch e  K a rte  B a y e rn s  vom J a h r e  1834 noch  an . N ach 
d er K a rte  des D e u tsc h e n  R eiches 1: 100000, B la tt  513 sind  
d ieselben  verschw unden .

6. Der Pfrentsch-Weiher 1834 noch  ex is tie ren d , is t  
n ach  der K arte  des D eu tsch en  R eiches 1: 100 000, B la t t  552 
E s la rn  verschw unden . N ach S tum pf (B a y e rn  1852) w ar d e r ­
se lbe  im Ja h re  1852 schon  tro ck en  ge leg t.'2)

7. Der Eschelkainmer-See. A uf d er H y d ro g rap h isch en  
K arte  B ayerns vom J a h r e  1834 noch se h r  g ro ss , is t  n ach  d er 
K a rte  des D eutschen  R eiches 1: 100 000 B la t t  F u r th  i. W . 
No. 567 verschw unden .

8. Der Thaldorfor See. 1834 noch  v o rh an d en  la u t 
H y d ro g rap h isch er K a rte . N ach d e r K a rte  des D eu tsch en  R eiches 
1: 100 000 B la tt  No. 582 Z w iesel erloschen .

9. Der Itadwciher be i F rey h ö ls . S e it 1827 tro ck en  geleg t. *)
10. Der Grünweiher bei F re y h ö ls . S e it  1827 trocken  

g e leg t.4)
11. Der Wolferloherweiher bei K la rd o rf. S eit 1827 

tro ck en  ge leg t.5)
12. Die Prackendorfer-Seebecken. Im  J a h re  1834 

w aren  sie noch a lle  v o rh an d en , nach  d e r b e re its  b en an n ten  
K a rte  sind  3 h ievon v ersch w u n d en  und e in e r d avon  s ta rk  red u z ie rt.

13. Die Winklarnerweiher. Im  J a h r e  1834 e x is tie rten  
noch 11 derse lben ; n ach  d er K a r te  1: 100 000 s in d  nun  7 h ievon 
verschw unden  und  4 dav o n  sind  ziem lich s ta r k  zu rückgegangen . 
(S iehe B la tt  566 W aldm ünchen .)

14. Die Schöntkaler-Teiche. Im  J a h r e  1834 w aren  noch 
4 vorhanden . 2 davon  sind  b ere its  v e rsch w u n d en  und 2 s ta rk  
reduziert.

15. Die Biberacherweiher. 1834 noch 3 v o rh an d en ; je tz t  
1 verschw unden  und  2 v e rk le in e rt. (H y d ro g rap h isch e  K a rte

') Schmidt Alb., a. a. 0. S. 15(5.
2—5. Repertorium des Top. Atlasblattes Burglengenfeld 1827 S. 44.
2) Siehe fernere Stumpf „Bayern'1 S. 43(J.



— 40 —

vom J a h re  1834 und B la t t  566 der D eu tsch en  R e ic h sk a rte  
1: 100 000) .

16. Der Egelsee 1834noch  v o rh a n d e n ; je tz t  verschw unden . 
(S iehe vorige  K arte .)

17. Der Hauseiweiher 1834 noch v o rh a n d e n ; je tz t  v e r ­
schw unden . (Siehe obige K a rte n .)

D as  verg le ichende S tud ium  der A p ian isch en  K a rte  m it 
je n e r  des D eutschen  R e ich es 1: 100 000 e rg ab  fo lgende v e r ­
schw undene  Seen bezw . W eih e r:

N am e des Sees 
oder se ine r L age

18. bei W inzer

19. W eih e r bei Gun- 
z ing

20. W eih e r bei Schöll- 
n ach

21. W eih er bei Ru- ! 
derd ing

22. W eih e r bei R ein­
h a rtsm a is

23. W e ih e rb e i Stam - j 
p e rin g

24. W eih e r bei Stein-] 
a c h u n d B ä rn z e ll

25. W e ih e r bei Saul- j 
b e rg

26. W eih e r bei Gais- i
h au sen  j

27. W eiherbe iM iltach1
28. W e ih e r bei Ka- 

m ersd o rf
29. W e ih e r bei Kas- j 

p a rze ll
30. W e ih e rb e i B ern- i

r ie d  Opf. j
31. W e ih e r bei P ies- | 

sen b e rg
33. W e ih e r bei Sin- 

zen d o rf
33. W eih e r bei N eu­

k irch en  B albini

bei A p ian
I n  i l c r  K a r l e  

1: 100  0011 
i lc s  1 I o n i s c h e n  

R e i c h e s

B la t t  No.

4 T eiche
:i e r l o s c h e n  

i l e r  s o g e n a n n te .
I l n l / . w o i h c r  

e x i s t i e r t  n o c h . —

B la t t  613.

1 feh lt B la t t  613.

1 feh lt B la t t  613.

1 feh lt B la t t  614.

1 feh lt B la t t  598.

1 feh lt B la t t  599.

4 fehlen B la t t  597.

1 feh lt B la t t  567.

5 fehlen B la t t  597.

1 feh lt B la t t  581.

1 feh lt B la t t  581.

1 feh lt B la t t  581.

1 feh lt B la t t  566.

1 feh lt B la t t  566.

1 feh lt B la t t  566.

1 fehlt B la t t  566.
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b. Die erloschenen Seen und Teiche 
der Umgegend von Bamberg.

U eber d iesen  in te re s sa n te n  G eg en stan d  g ib t uns K  o e b e r  - 
1 i n K unde in se in e r  tre fflichen  M onograph ie  „zu r h is to risc h e n  
G e s ta ltu n g  des L a n d sc h a ftsb ild e s  um B a m b e rg  (B am berg  1893), 
w e lcher A rbe it w ir die e in sch läg ig en  N o tizen  en tnehm en . 
D a rn ach  b e läu ft s ich  d ie Z ahl der tro c k e n g e le g te n  Seen, T e ich e  
und W eiher im ehem aligen  S tif tsg e b ie te  a u f  m eh re re  H u n d e rt. 
V erschw unden sind  in  der N ähe B am b erg s  n am en tlich  d e r 
A e b t i s s i n - S e e ,  de r  W e i h e r  u m  d a s  S e e h ö f l e i n ,  
d e r  M elbersw eiher, d e r B uchsee, der D ü rsee , die R oppachs- 
w eilier, dann am N ordostende  des H au p tm o o rw a ld es  vo r 
M em m elsdorf e ine  g an ze  K e tte  von T e ich en , zum T eil von 
n ic h t geringen  U m fang w ie d e r A 1 1 e n s e e, d e r S t o c k s e e ,  
S t a c k e  t e n s e e ,  F i g u r e n s e e ,  P u l  v e r s e e ,  S t r a s ­
s e  n w e i h e r  , O t t e n s e e .  Im  G eb ie t des H au p tm o o rw ald es 
se lb s t der R o t  h e - S e e , d e r S c h w a r z e - S e e ,  die S e n ­
d e  1 s e e n , de r  M o d e r s e e ,  die S a n d e l s e e n ,  de r  
B r e i t  e n t  e i  c h  u. a. m. A b er auch  im  W esten  d e r S ta d t, 
im  H ügelgeb iete  w a r fa s t  jed e  M ulde, jed e  T a lse n k u n g  du rch  
k le in e re  und g rö sse re  T eiche geze ichnet. H ie r  kom m en in  
B e tra c h t der E g l s e e ,  de r  B r u d e r s e e .  der  F i s c h -  
w e i l i e r .  Im  J u ra g e b ie t  sind  a u sg e tro c k n e t d e r S t u r z -  
t  e i c h , der  K a l t e n e g g o l s f e l d w e i h e r ,  der  K i n d -  
1 e s t  e i c h. F ü r  das  M ain ta l, das H a ssb e rg -  und  B an ze r 
G eb iet v e rs te h t sich  d as  ehem alige V o rh an d en se in  von „F y sch - 
w eyden“ ohne w e ite re s . B esonders e ifrig  b e trieb  m an z. B. 
die T e ic h w irtsc h a ft um  B aunach . ,,V on d ie se r  U eberfü lle  d e r 
stehenden  G ew ässe r s in d  n u r im sü d w e s tlic h e n  S tiftsg eb ie te  
noch  reich liche M engen e rh a lten , ü b e ra ll so n s t sind  d i e s e  
W a s s e r f l ä c h e n  b i s  a u f  w e n i g e  S p u r e n  v e r -  
s c h w u n d e  n “ .

Di e  m e i s t e n  d ie se r  T eiche w aren  jedoch  k ü n s t l i c h .  
A n H and  der U rk u n d en  k ann  m an näm lich  die E x is ten z  d iese r 
Seen  und T eiche bis in  die zw eite  H ä lf te  des 14. Ja h rh u n d e r ts  
zu rückverfo lgen , wo d ie  T e ic h w irtsc h a ft in diesem  G ebiete  b e ­
son d ers  dom inierte . N ach  m ehreren  U rk u n d en  des K lo s te rs
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M ichelsberg  genehm igte eben A b t W  i l  h e 1 m am  17. M ärz 1391 
die U e b e rträg u n g  eines B aum feldes am W alde „ob dem neuen 
se e “ . L  a  m p e r  t , A bt des näm lichen  K losters, w ill 1413 F isc h ­
te ich e  bei K ieferndo rf und  S a lte n d o rf  no rdöstlich  von H öchstäd t 
a. A isch  anlegen. Im  J a h r e  1422 w erden d iese Teiche als 
m it g ro ssen  K osten  geschaffen  erw ähn t. 1414 e rta u sc h t der 
C onven t des K loste rs  S ch lü sse lau  vom K lo ste r M ichelsberg 
G ru n d stü ck e  bei U tts ta d t  u n w e it A delsdorf an der Aisch, um 
a u f d iesen  „einen see zu  m a c h e n “ . U nd noch vom J a h re  1466 
hören  w ir, dass A bt E b e r h a r d  vom M ichelsberg  einen g e­
w issen  C ü n t  z e r  T u r m a n n  zu E tze lsb erg  „e ttlich e  A cker 
W ü stu n g  bei B echhofen von d e r M arek“ (Z entbechhofen) ü b e r­
lä s s t  „um sie zu einen see zu m achen“ . D er „A lte  See“ bei 
B am berg  w ird u rkund lich  1426 z u e r s tg e n a n n t;  f rü h e r  kommen 
noch u rkund lich  vor d e r D ü rrse e  links der S tra sse  von B am ­
b e rg  n ach  H a lls tad t, d e r B uchsee  im J a h re  1403, F isch te ich e  
zu O berhaid  im J a h re  1362, d e r F lieg e rsee  um 1348. D aneben 
h ö r t m an um die näm liche Z e it  auch von e in ze ln en  W eihern  
a u sse rh a lb  des R egn itz- und M ain ta les z. B. 1350 von einem 
F isc h te ic h e  bei M arloffstein , 1352 von dem „ E g e lse e “ u n te r 
d e r A ltenburg , 1362 von einem  See bei S tübig.

„ F a s t  ein halbes J a h r ta u s e n d  also — so können  w ir 
m it K  o e b e r  1 i n ruh ig  sagen , — w ar die B am b erg er L a n d ­
sc h a ft überre ich  an je n e n  B ildern , wie sie sch ilfum gürte te , 
b insenbew achsene, s tillfr ied lich e  W asserflächen  b ie ten . E ine  
c h a ra k te ris c h e  V egeta tion , in  B eg le itung  e iner v ie lgesta ltigen  
T ie rw e lt knü p fte  sich an  den  B estan d  der T e ic h w irtsc h a ft“ . 
M it ih rem  N iedergang sind  w ir um m anche anziehende E r ­
sch e in u n g  im W ald  und F lu r  ä rm er gew orden. D ie G ründe, 
d ie  das V erschw inden so v ie le r  W eiher und  T eiche  herb e i­
fü h r te n , sind  o ft e rö r te r t  und  k la r :  D ie A ufhebung der 
m eisten  K löster, die A uflösung v ie ler k le iner T e rrito ria lk e rr-  
sch a ften , der s te ts  ste ig en d e  W e r t  des G rund  und Bodens bei 
zu nehm ender B evölkerung , v e rä n d e rte  A nschauungen  über den 
B e trieb  d e r L a n d w irtsch a ft, d ie  U m w älzungen in den V er­
k e h rsv e rh ä ltn isse n , hie und da auch g esu n d h e itlich eJü ick sich ten  
haben  dabei am  en tsch ied en sten  m itgew irk t. Als d as  P ra c h t­
s tü c k  d e r  B am berger T e ic h w irtsc h a ft ü b e rd au e rt die B reitenau  
so g a r die S äk u la risa tio n  und v e rfä llt e rs t  in den le tz ten  J a h r ­
z e h n ten  d er völligen T ro ck en leg u n g  nach v ie lfachem  Z w ist
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m it den B am berger G ä r tn e rn , die sie a ls  H a u p tw a sse rre se rv o ir  
fü r  ih re  F lu r  zu b e tra c h te n  gew ohn t w aren .

c. Die erloschenen Seen des übrigen 
Nordbayerns.

1 Die Seen bei Thurnnu. 1834 w a re n  noch  3 v o rh a n ­
den. N ach der K a r te  des  D eu tschen  R eiches 1: 100 000 e x is tie r t  
n u r  noch einer, 2 d avon  sind versch w u n d en . (B la tt  513.)

2. Der Itiedenbacherquellsee. 1834 n och  ex is tie ren d , 
je tz t  verschw unden . (H y d ro g rap h isch e  K a r te  von 1834 und 
die R eichs K a rte  1: 100 000 B la t t  530 W ü rzb u rg ).

3. Der H erlöset), 1834 noch v o rh a n d e n ; h eu te  v e r­
schw unden . (S iehe eben fa lls  obige K a r te n  bzw . B la t t  531 
G erolzhofen).

4. Der Schindlsee. 1834 noch v o rh an d en , je t z t  v e rsc h w u n ­
den. (H y d ro g rap h isch e  K a rte  von J a h r e  1834 wie die R eichs 
K a r te  1: 100 000 B la t t  531 G erolzhofen).

Zusammenfassung und Schluss.
U nsere  A u sfü h ru n g en  haben  ergeben , d a ss  w ie a lle  Seen, 

so auch die Seen B a y e rn s  eine ephem ere E rsc h e in u n g  in  der 
L a n d sc h a f t sind.

S elb st in dem  k u rz e n  Z eitraum , se itdem  d e r M ensch von 
dem  B oden unseres  V a te rla n d e s  B esitz  genom m en h a t, haben  
sich  bedeutende V e rä n d e ru n g en  in  bezug  a u f d iese  stehenden  
G ew ässe r vollzogen.

D ie g rossen  Seen im G ebirge, d e r K ön igssee  und  W a l­
chensee  sind  w en ig e r re d u z ie r t w orden a ls  v ie le  V orlandseen , 
w ie z. B. der C hiem see, d e r K ochelsee, d e r A b sto rfe rsee  u. A. 
D e r M ensch h a t eben  bei e rs te re n  noch n ic h t so s ta rk  einge­
griffen w ie bei le tz te re n  und der V erm oorungsprozess voll­
z ie h t sich  bei den  M oränenseen  ungleich  sc h n e lle r als bei den 
g e n a n n te n  G eb irgsseen .
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Im m erh in  sind  auch  die g ro ssen  G eb irg sseen  n ic h t  vo r 
ih rem  Tode g esch ü tz t, d a  B e r g s t ü r z e ,  D e l t a s  d e r  
Z uflüsse und  die T i e f e r l e g u n g  d e r  A b f l ü s s e  b e ­
s tä n d ig  d a ran  a rb e iten , sie  zu v e rk le in e rn . D azu  k o m m t 
n am en tlich  auch  die m e c h a n i s c h e  E r o s i o n ,  d ie  in  d e r 
H au p tsa c h e  au f der S to s s k ra f t  der W ellen  b e ru h t. D ie  vom  
See kom m enden W ellen  p ra lle n  gegen das U fer an , e r s c h ü tte rn ,  
lo ck ern  und ze rtrü m m ern  dasselbe . D as M a te ria l, d a s  s ic h  
dabei loslöst, w ird  w e ite re s  ze rk le in e rt, sch lie ss lich  e n t s t e h t  
ein G eschiebe w elches die AVellen m it L e ic h tig k e it  m itre is -  
sen  oder hin und h er ro llen  können.

E in ig e  u n ser g ro ssen  S een  s tehen  noch im R e i f e a l t e r ,  
um m it F ore l, dem V a te r d e r  Lim nologie, zu sp re c h e n .')  D ie  
Seealluv ionen  haben näm lich  rings um den See e ine  U fe rb a n k  
geb ilde t. Aus den  g roben  fluv ia tilen  G eschieben  s in d  a n  d e r  
M ündung der Zuflüsse ober- und u n te rsee isch e  S c h u ttk e g e l  
(D e lta s )  e n ts ta n d e n ; fe in e r fluv ia tile r Schlam m  h a t  s ic h  a u f  
der Sohle des Sees a b g e se tz t und d ieselbe e in g eeb n e t. N och  
ab e r sind  n ic h t alle  Z üge d e r u rsp rü n g lich en  W a n n e  d u rc h  
A nschw em m ungen v e rd e c k t;  „in  einzelnen  R eg io n en  sc h im m e rn  
die E in ze lh e iten  der u rsp rü g lich en  F orm  noch du rch  d ie d ü n n e  
a b g e lag e rte  S chlam m schich t h in d u rch “.

M anche d er g ro ssen  Seen, wie der S taffelsee, d e r  K o c h e l­
see etc . stehen  jedoch  b e re its  im G r  e i s e n a l t e r .  D ie  
A lluv ionen  h errsch en  ü b e ra ll vor. D ie W ände d e r  e h e m a lig e n  
W an n e  sind überall u n te r  denselben  v ersch w u n d en ; d as  g a n z e  
S eebecken  b es teh t dem nach  n u r m ehr aus e in e r  z e n tr a le n ;  
h o rizo n ta leu  von den H alden  des D eltas und d e r  U fe rb a n k  
e in g e fass ten  E bene.

W ir  haben auch  25 k le in e re  Seen a n g e fü h rt, d ie  in  
h is to r isc h e r  Z eit, so g ar in den  le tz ten  300 J a h re n  b e d e u te n d  
v e r in g e r t  w urden. S ie s in d  zum grossen  T e ile  sch o n  zum  
W e ih e r gew orden. D ie z e n tra le  E bene  is t  d u rch  d ie  f o r t ­
w ä h ren d e  Z u fuh r von Schlam m  hoch a u fg e sc h ü tte r t  w o rd e n  
und  befindet sich  in ein  und derselben  H öhe m it d e r  U fe rb a n k . 
E s  g ib t h ie r keine  B öschungen m ehr, a u sse r  d e n je n ig e n  des

Ford, Handbuch der Seoukunde, Stuttgart 1900.
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S tra n d e s ; sie sind  noch  k le in e  Seen ohne  T ie fe  und  w erden  
fa s t in ih re r  ganzen  A u sd eh n u n g  von d er li t to ra le n  Seeflora 
besiedelt.

D ie Zahl end lich  d e r in den le tz te n  J a h rh u n d e r te n  v e r ­
schw undenen  Seen und  T eiche is t eine se h r  g rosse . E s  sind  
erloschen  :

43 Seen und  W eih e r in  S ü d b ay e rn  
34 Seen und  W e ih e r im F ic h te lg e b irg e  und  B öhm er­
w alde
19 im B am berg ischen  G eb ie t und 
4 im ü b rig en  N ordbayern .

W ürden  w ir se lb s t die k le in s ten  T eiche , d ie  v e isch w u n d en  
sind, noch dazu rechnen , so bekäm e m an ru n d  ü b e r 600 k le in e  
erloschene Seen in  B ay e rn .

Suchen w ir en d lich  nach  den U rsa c h e n  der T ro c k e n le ­
g ung  d ieser zah lre ic h en  Seen, die w ir a u fg e z ä h lt haben , so 
finden w ir d iverse  F a k to re n , die je n es  A u ss te rb e u  b ew irk ten . 
D ie w ich tig ste  R o lle  sp ie lt zw eife lsohne w ied e r das  E i n ­
g r e i f e n  d e s  M e n s c h e n ,  D er U e b e rg a n g  vom A ckerbau  
zu r W iesen k u ltu r h a t  v e ra n la ss t, dass e ine  R e ih e  von  Seen 
tro ck en  ge leg t und  in  S treu w iesen  v e rw a n d e lt  w urden , deren  
E r tr a g  bei der V ieh h a ltu n g  das m angelnde  S tro h  e rse tzen  soll. 
W iesen- S treu- und  T o rfla n d  w erden  eben  h ö h e r g e w e rte t 
a ls  je  zuvor. A uch d ie  A ufhebung d e r  m eis ten  K lö ste r, die 
A uflösung vie ler k le in e r  T e rr ito r ia lh e r rs c h a f te n , die U m w äl­
zung  in  den V erk eh rs  V erhältn issen , h ie  und  d a  auch g esu n d ­
h eitliche  R ü ck sich ten , w ie schon an g ed eu te t, h ab en  dabei am 
en tsch ied en sten  m itg e w irk t. D azu  kom m en die S eesp iege ler­
n iedrigungen  durch  K o rrek tio n . E n d lich  v e rm in d e r t d e r M ensch 
durch  R o d e n  d e r W ä ld e r und K u ltiv ie ren  des B odens u n ­
s tre itig  die M enge des W asse rs .

A ber auch du rch  das W irk en  der N a tu r  w ird  nam entlich  
in  unseren  G eb irgen  d e r  P ro zess  des S ch w in d en s u n se re r  See­
w annen  besch leunig t. D e r Abfluss n a g t sich  tie fe r  und tie fer, 
d e r Seespiegel s in k t  im m er m ehr und m ehr. Zu g le icher Z eit 
a rb e iten  dann noch  a n d e re  K rä fte  an d e r  V erflachung  des Sees. 
D ie Zuflüsse die das S eebecken  a llen th a lb en  em pfäng t, füh ren  
bestän d ig  Sedim ente  m it sich, die sie a u f dem  G runde  des 
Sees in v ielfachen F o rm e n  ab lagern . I s t  d e r See in einem
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Cirkus gelegen, mit steilen Felswällen, die bis zum Ufer des 
Sees reichen, so tut auch die Blockverwitterung ihr gutes 
Teil mit zur Ausfüllung des Seebeckens. „Ist auf diese Weise 
eine gewisse Flachheit erreicht worden, so beginnt die Vege­
tation ihr Werk. Die organischen Stoffe, die sich stets in dem 
See ablagern und langsam vermodern geben von diesem Zeit­
punkte an den Verwesungspflanzen reichlichen Nahrungsstoff. 
Es beginnt am Rande, wo die günstigsten Verhältnisse am 
frühesten eintreten, eine üppige Moorbildung, die mehr und 
mehr vom Rande in das Innere des Sees hineinwächst. Das 
Wasserauge wird kleiner und kleiner, bald ist es ganz ver­
schwunden, anstelle des Sees mit flutendem Wasser ist eine grüne, 
elastische Fläche getreten, ein Hochmoor, umragt von Cirkus- 
wänden, oder die sumpfige Fläche eines ebenen Talbodens. 
Auch diese Moorbildung sieht einem allmählichen Verschwin­
den entgegen. Zuletzt bezeichnen uns grünende Wiesen oder 
hochgelegene Matten die Stelle, wo einst ein See flutete.1)

') Geographische Abhandlungen aus den h’eichslanden Klsass-Lothringen 
Stuttgart 1893 S. 169.
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